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CTageschronik
In Zittau ſind Truppen eingerückt und haben den Spar-

takiſtenputſch unterdrückt.

Die Bolſchewiſten 100 Kilometer von Warſchau und 40
gilometer von Lemberg entfernt.

Die Waffenſtillſtandsverhandlungen unterbrochen.
Der Abbau der Zwangswirtſchaft in die Wege geleitet.
Frankreichs Gewaltabſichten hegen die deutſchen Eiſen

bahnen S

Der Zittauer Putſch vor dem
Zufammenbruch

Die Lage am Dienstag vormittag
Zittau, 3. Aug. Neue Ausſchreitungen ſeitens der Radi-

kalen ſind nicht vorgekommen. Alle Läden ſind geſchloſ-
ſen. Auch wird in ſämtlichen Betrieben geſtreikt. Wieder
wurden Unternehmungen, in denen zu arbeiten verſucht

n t fſen.verkehr völlig eingeſtellt iſt, iſt heute auch keine
Zittau, 3. Aug. Der kommuniſtiſche Putſch in Zittau

und Ungebung ſteht vor ſeinem kläglichen Zuſammen-
Nachdem der Fünfzehner- Ausſchuß geſtern bereits

der hieſigen Orts polizei die Polizeigewalt wieder über-!
t ne Verſammlung der

Streikenden einberen, in der u. a. ein Leipziger Lommuniſt

mangelhaft inſzeniert ſei. Es wurde beſchloſſen,
am Mittwoch in ſämtlichen Betrieben eine Urabſtim-
Streik. Dieſe Maßnahme als vollkommenes Rückzugsge-
fecht der Fünfzehnerkommiſſion anzufehen, denn es iſt kaum
anzunehmen, daß ein Streitbeſchluß morgen durchgehen wird.
In der Verſammlung wurde weiter beſchloſſen, die Regierung
zur Zurücknahme des Belagerungszuſtandes aufzufordern.
In übrigen wurde von den bekanntgegebenen Forderungen in
der heutigen Verſammlung kein Wort erwähnt. Die Eiſen-
ba hner haben bereits den Streik eingeſtellt und
der Eiſenbahnverkehr iſt ſeit heute mittag 12 Uhr wieder frei.

Hnzwiſchen ſind die von der Regierung aufgebotenen
Sicherheitstruppen in nächſte Nähe von Zittau ge
langt. Ein Einmarſch iſt noch nicht erfolgt (1). Damit
iſt der mit großer Gewalt und ungeheurem Schaden durchge
führte kommuniſtiſche Putſchnahe ſeinem Ende.
Vie in allen ſonſtigen Betrieben, ſo war auch den beiden

hieſigen Zeitungen von der FünfzehnerKommiſ
ſion das Erſcheinen und das Arbeiten des Perſonals ver
boten worden. Trotzdem ſtellte die „Zittauer Morgen zei

der Vorgänge her. Die Ausgabe wurde heute morgen in der
üblichen Weiſe expediert. Doch wurde dieſe Ezpedition ſchließ
lich unterbrochen, da ſich 50 Vertreter der Streikenden ein
ſtellten und die weitere Ausgabe verhinderten, ſodaß die
erneute Schließung des Betriebs nötig war. Auch das
„Zittouer Amtsblatt“ wurde genötigt, um 11 Uhr den Druck
einjuſtellen. Am Nachmittag iſt aber der Betrieb in beiden
Zeitungen wieder aufgenommen worden
g. „Zittau, 3. Aug.. Oberbürgermeiſter Dr. Külz, der nach
Dresden gefahren war, wird mit den Vortruppen der Reichs
wehr heutei. n Zittau zurückertwartet, um die normale Lage

Der 15er Ausſchuß, der ſich die Polizei
drei Spartakiſten, zwei Kommuniſten, zwei Mehrheitsſozia-
liſten als Vertreter des Gewerkſchaftskartells, drei Unabhän
gigen und fünf in den Betrieben Gewählten, die den Links-
tadikalen angehören. Da die großen Ueberlandzentralen
weiter ſtill liegen, ſind mehrere hundert Fabriken und Werk
hüten zum Feiern gezwungen. Die Stimmung der „einſich
igen“ Arbeiterſchaft iſt unbedingt gegen Terror und Streik.

Die Regierung gegen jedes Verhandeln.
da Dresden, 3. Auguſt. Von zuverläſſiger Seite verlautet,
duß der Regierung von den Elementen, die in Zittau die Ge

et an ſich geriſſen häben, Forderungen überhaupt noch nicht
ne mittelt worden ſind und die in der Preſſe bereiis ge
annten Forderungen für die Regierung keinesfalls in Frage

ne nen können. Die Regierung lehnt vielmehr vollkommen
gen nen Aufrührern in Zittau irgendwie in Verhandlungen

Das klingt ſehr ſorſch, im übrigen aber tritt man in Zittau
ebenſo mit Filzpariſern auf, wie an der Ruhr!

Polen in der Verſchmetterung.
Warſchau ruſſiſches Operationsgebiet,

Paris, 3. Aug. Während die franzöſiſchen Berichte von
der niſch.ruſſiſchen Front ſehr optimitiſch lauten, bezeichnet
a ewyork Herald“ die Lage nach Warſchauer Meldungen

Außerordentlich kritiſch Nördlich von Warſchau ſtoßen die

Da der Zug
der

Iſen Antrag lehnte die polniſche Delegation ab und kehrte nach

Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
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wenn dort nicht ein neues Marnewunder geſchieht.
Lage der Polen verzweifelt iſt, beweiſt der Alarmruf der allt
ierten Miſſion in Warſchau, die die Angehörigen ihrer Staaten
zum ſofortigen Verlaſſen der Stadt aufforderten Die Abreiſe
eines Teils der alliierten Miſſionen hat auf die Bevölkerung
einen niederſchmetternden Eindruck gemacht. Nur die Fran-
zoſen ſind noch geblieben.

Baſel, 3. Aug. Die Moskauer amtliche „Prawda“ mel
det: die bolſchewiſtiſche Nordarmee erhielt den
Befehl aus Moskau, die oſt preußiſche Grenze
nicht zu überſchreiten. Die im Kreiſe Lyk an der
oſt preußiſchen Grenze eingetroffenen Formationen werden
ſofort nach Süden dirigiert, um an dem Hauptangriff gegen
Warſchau teilzunehmen.

London, 3. Auguſt. Die „Morningpoſt“ meldet aus
Warſchau: Die Stadt iſt mit Stacheldrahtverhauen und Ba-
rikaden umgeben. Die Bevölkerung wird von den Zeitungen
auf den Einmarſch der Bolſchewiſten vorbereitet. Lord
Abernon iſt geſtern abgereiſt. Juſſerand wird heute
abreiſen. Man weiß nicht, ob auch GeneralRadcliffe abreiſen
wird. Wahrſcheinlich wird aber General Weygand ſolange
in Polen bleiben, wie dies nützlich erſcheint.

Vorſtoß der Ruſſen gegen den polniſchen Korridor.
Berlin, 3. Aug. Dem „Berl. Achtuhrabendbl.“ wird von
polniſchen Front' telegraphiert: Polniſche Front, am

3. Auguft: Der Vormarſch der ruſſiſchen Truppen geht weiter
in der Richtung Warſchau. Während die Kavallerie-
diviſionen an d Nordflügel die polniſche Verteidigungs-
linie an der Piſſa-Narew bereits erreichten und an
einigen Stellen auch durchſtoßen haben ſtehen die Truppen
der vierten Armee vor dem Mazowieck im Kampfe gegen die
polniſchen Nachhuten, die hauptſächlich aus poſenſcher Jnfan-
terie beſtehen. Bolſchewiſtiſche Reiterei iſt in Lomz a be
reits eingedrungen, Oſtrolenka iſt noch in den Händen der
Polen. Da aber der polniſche Nordflügel völlig
zerſchmettert iſt, können die ruſſiſchen Truppen in zwei Tagen
den ſüdöſtlichen Zipfel des polniſchen Korridors erreichen und
damit den Bahnverkehr zwiſchen Danzig und Warſchau ſo
weit gefährden, daß die Polen nicht mehr auf die im Dan-
ziger Hafen ankommenden und dort ausgeladenen Waffen-
und Munitionstransporte der Entenge rechnen können. Die
Entſchloſſenheit der Ruſſen, die Polen aus dem Korridor zu
vertreiben, wird von ruſſiſchen Offizieren allgemein beiont.

Der Aufſtand der „ſchwarzen Wokke.“
Die ukrainiſche Sonderheeresgruppe des Generals Paw-

lenko hat ſich mit den ukrainiſchen Truppenverbänden in der
Nähe Beltas vereinigt und iſt mit den ukrainiſchen Aufſtän-
diſchen im Abſchnitt Uman-Swenigorodka (Kiewer Bezirk)
in Fühlung getreten. Ein neuer ukrainiſcher Aufſtand gegen
die Bolſchewiſten iſt in den Kreiſen Swjaget und Shitomir
ausgebrochen. Der Aufſtand der ukrainiſchen Bauern im
Gouvernement Charkow umfaßt bereits 25 000 Bewaffnete,
die den Namen „Die ſchwarze Wolke“ führen. Die
Aufſtändiſchen haben den Eiſenbahnknotenpunkt Birzulg ein
genommen und die Eiſenbahnlinie Odeſſa--Schmerinka zer-
ſtört. Die Bauernbevölkerung des Gouvernements RNado-
myſchl und Owrutſch hat ſich einſchließlich der bolſchewiſti-
ſchen Kommiſſare gegen die roten Beſatzungen
empört. Zur Unterdrückung der Auſſtandsbewequng wurden
zwei Diviſionen der Kavallerie Budennyis von der Front
zurückgezogen, die jedoch zum Teil direkt zu den Aufſtän-
diſchen übergingen, während ein anderer Teil, hauptſächlich
Donkoſaken, ſich zur Armee Wrangels durchſchlug.
Verzögerung der Waffenſtillftands- Verhandlungen

Paris, 3. Aug. Die Beſprechungen zwiſchen den polni-
ſchen und ruſſiſchen Vertretern in Baranowitſchi wegen
Abſchluſſes eines Waffenſtillſtandes wurden einem Moskauer
Funkſpruch zufolge unterbrochen. Die bolſchewiſtiſchen
Vertreter hatten verlangt, daß die Vorbeſprechungen nicht nur
auf den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes, ſondern auch auf

Daß die Htudentennot,
Auf der Tagung in Würzburg und dann in Aufrufen und

Kundgebungen iſt auf die wirtſchaftliche Notlage der deutſchen
Studentenſchaft hingewieſen worden. Es iſt nicht notwendig,
Einzelheiten mitzuteilen wie, daß ein erſchreckend hoher Pro-
zentſatz der Studenten dauernd ohne warmes Mittageſſen iſt
daß ein anderer Teil nicht ordentlich wohnen und ſich nicht
ordentlich kleiden kann. Die Mittel, die zur Abhilfe
empfohlen werden, kranken durchweg daran, daß ſie an den
Wirkungen und nicht an den Urſachen herumkurieren. Deutſch-
land iſt durch den verlorenen Krieg arm geworden, eine Tat
ſache, deren wir uns nicht nachdrücklich genug erinnern können.
Wir müſſen deshalb nicht nur im Haushalt des Einzelnen,
ſondern auch in dem des Staates Einſchränkungen vornehmen
Einſtweilen verfügen wir noch immer über zwanzig Univer-
ſitäten, von denen Frankfurt a. M. und Hamburg erſt einige
Jahre alt ſind. Das Reichsgebiet iſt kleiner geworden. Die
Bevölkerung wird, wenn die unvermeidliche Auswanderung
eintritt, auch noch Teile abgeben. Dennoch bleibt der Betriebe
und der Beſuch der Hochſchulen unverändert. Ja, die Beſuchs-
ziffern aller Hochſchulen zeigen, daß die Zahl der Studierenden
überall zugenommen hat.

Der Bedarf an Beamten, Aerzten uſw. iſt indeſſen unver-
hältnismäßt geſunken. Die Hochſchulen dienen ja nicht nur
der reinen Wiſſenſchaft, ſondern ſind dazu da, Anwärter für
beſtimmte Berufe und Aufgaben heranzubilden. Und hier iſt
ders Angebvt heute ſchon größer als die Nachfrage Was ſoll
aus dem Nachwuchs werden, der Semeſter für Semeſter ſeine
Examina ablegt, um dann auf Stellung zu warten Die Not-
lage der Studentenſchaft iſt ſchon groß, um wieviel größer
muß erſt die Notlage der Juriſten, Philologen, Aerzte uſw.
werden, ſobald ſie die Hochſchule mittellos verlaſſen haben
Hier ſind Einſchränkungen und Abſtriche unvermeidlich. Es
handelt ſich dabei nicht um die wiſſenſchaftliche Forſchung und
Lehre, die mehr als je zu unterſtützen iſt, ſondern darum, das
gelehrte Proletariat nicht über die Maßen anſchwellen zu
laſſen. Das iſt eine ſoziale Gefahr, an der wir leider noch
immer achtlos vorübergehen. Was wir in Zukunft in Deutſch-
land brauchen werden, das ſind in der Hauptſache wirt-
ſchaftlich tätige Menſchen. Die Zahl der Beamten
uſw. muß auf das unbedingt Notwendigſte beſchränkt
werden. Auch hier iſt eine Ausleſe möglich, indem nur igt
ſächlich die Höchſtqualifizierten Studenten zur Hochſchule zuge-
laſſen werden. Wenn ſie mittellos ſind, muß der Staat ein-
greifen, ſoweit Stipendien nicht verfügbar ſind. Aber der
wahlloſe Andrang zur Hochſchule muß aufhören. Damit wird
eine Quelle der Notlage der Studentenſchaft verſtopft. Auch
damit müſſen wir rechnen, einige Univerſitäten eingehen zu
laſſen, weil wir die Maſſenaufzucht akademiſch Gebildeter nicht
gebrauchen können. Der allgemeinen Bildung droht dadurch
keine Gefahr, denn Hochſchulkurſe ſowie Hochſchule uſw. bieten
in Zukunft Gelegenheit und Möglichkeit, ſich mit den Ergeb
niſſen und Fortſchritten der Wiſſenſchaft vertraut zu machen.

Es iſt alſo ein falſcher, Weg, wenn in Aufrufen an die
Mildtätigkeit der Bevölkerung appelliert wird, um den Zehn-
tauſenden von Studenten den Weg bis zu den Examinao zu
ebnen. Wer hat denn die Gewähr, daß er dann aller Sorgen
enthoben iſt? Die akademiſchen Berufe ſind überfüllt, zumal
gegenwärtig. wo auch die Beamten, Lehrer und ſo fort aus
den beſehten Gebieten zu uns gekommen ſind. Eine ſoziale
Umſchichtung iſt ohnedies unvermeidlich. Die wirtſchaft
liche Arbeit, die der Gütererzeugung und der Vermehrung
des Volksvermögens dient, ſteht an erſter Stelle, Die Stu
dentenſchaft muß ſich mit der harten Tatſache abfinden, daß
viele das Ziel nicht erreichen können und werden, das unter
anderen Verhältniſſen in ſicherer Ausſicht ſtand. Soziale Um

die Vorbedingungen des Friedens ſich beziehen ſollten. Da
die Voll machten der polniſchen Vertreter in dieſer!
Hinſicht beſchränkt waren, reiſten ſie am 2. Auguſt nach War
ſchau zurück, um der polniſchen Regierung Bericht zu erſtat!
ten. Der rubſſiſche Funkſpruch fügt hinzu, daß die polniſche
Regierung urſprünglich ſelbſt verlangt hatte, die Bedingungen
kennen zu lernen und dieſe, wenn ſie zuſagend wären, zu
unterzeichnen. Da demnach die polniſchen Vertreter keine
Vollmachten in dieſer Hinſicht vorweiſen konnten. wurden ſie
eingeladen, am 4. Auguſt in Minsk eine neuerliche Zu
ſammenkunft mit den Vertretern Rußlands abzuhalten. Die-

Warſchau zurück. Gleichzeitig meldet ein ruſſiſcher Funk
ſpruch, daß die Niederlage der polniſchen Armee ihre Fort-
fetzung findet. Die erſte polniſche Armee im Norden und die
vierte im Zentrum mußten ſich neuerdings vor den Bolſche

733 mit aller Kraft vor. Auch vom Oſten rücken ſie heran,
chau kann von den Volen nicht gehalten werden.

wiſten zuückziehen, die auch bereits Breſt Litowsk er
obert zu haben ſcheinen. Eine Gegenoffenſive der Polen in

Galizien in

ſchichtung, Aenderung der Berufswahl, Hinkehr
zur Praxis, das ſind die wahren Heilmittel gegen die
Studentennot.

n T

der Gegend von Brody ſcheiterte voll
kommen.

Dr. Geßler reiſt nach Oſtpreußen
„Berlin, 3. Aug. Der Reichswehrminiſter Dr. Geßler

begibt ſich heute Abend nach Oſtpreußen, um die Reichs
wehr dortſelbſt zu beſuchen. Die Reiſe ſteht natürlich im Zu-
ſammenhang mit den Vorgängen im Oſten. Dr. Geßler ge-
denkt am Sonnabend nach Berlin zurückzukehren.

Viktor Kopp in Moskan.
Der Agent der ruſſiſchen Sowjetregierung, Viktor Kopp.

iſt vor einigen Tagen nach Moskau abgereiſt. Es handelt
ſich um Beſprechungen wirtſchaftlicher Natur, mit denen Kopp
in Berlin betraut werden ſoll. Vorausſichtlich wird auch die
Ermordung des deutſchen Geſandten Grafen Mirbach in
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Moskau erörtert werden, die ſemerzeit den Abbruch der Be-
ziehungen zwiſchen Deutſchland und der Sowijetregierung
veranlaßte.

(Herr Vikter Kopp wird gerade den Berliner Jntelligen-
zen auf die Raſe binden, was er in Moskau zu tun hat!)

Ablieſernng der deutſchen Waffen an Polen
Baſel, 3. Aug. Die Allierten haben in Berlin den

Vorſchlag un diees in den nächſten Wochen zur Zerſtörung ausliefern muß,
den alliierien Kommiſſionen in Polen direkt übergeben
ſoll, wogegen ihm gewiſſe Kompenſationen gewährt
werden ſollen.

Frankreich will die deutſchen Eiſenbahner
vergewaltigen

Jn Oberſchleſien eingetroffenen franzöſiſchen Meldungen
zufolge treffen die Franzoſen umfaſſende Vorberei-
tungen zur Hilfe leiſtung für Polen. Jn Beſan-
con, Belfort, Nancy und Straßburg ſtehen große Trup-
vpenmengen. darunter auch Kolonialtruppen zum Abtrans-
port bereit. Bisher vollzogen ſich die Truppentransporte über
Baſel, Salzburg. Prag, Oderberg. Es ſcheint aber, daß die
franzöſiſche Heeresleitung hinſichtlich der Truppentransvporte
noch andere Pläne verfolge. Wie verlautet, ſind 9000
franzöſiſche Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahn-
arbeiter zur Verwendung im Auslande bereit-
geſtellt worden.

Giolitti trifft ſich auch mit Millerand.
„Rom. 3. Aug. Aus Paris wird eine Zuſammenkunft

Biolittis mit Millerand in Savoyen angekündigt.
Lloyd George über Churchill.

London, 3. Aug. Auf Anfragen im Unterhauſe
wegen Churchills kürzlich veröffentlichten Zeitungsartikel über
Polen ſagte Lloyd George, die Deutungen, die man dem
Artikel zu geben geſucht habe, ſeien unhaltbar. Er glaube,
der Artikel ſei weniger der Ausdruck einer politiſchen Anſicht
als der Ausdruck einer Sehnſucht. (Heiterkeit.) Er
könne nicht zugeben, daß der Artikel in ſcharfem Gegenſatz zu
irgendeiner von der Regierung über ihre Politik gegebenen
Erklärung ſtehe.

Monarchie in China
Amſterdam, 2. Aug. (W. T. B.) „Eaſtern Service“

meldet aus Tokio: Die abgeſetzte kaiſerliche Familie von
China hat der japaniſchen Regierung mitgeteilt, daß der vor-
mäalige Kaiſer von China bereit ſei, den Thron von
neuem zu beſteigen.

Politiſche Rundſchau
Polen gibt oberſchleſiſche Kohlen an das Ausland ab

Den „Pol.-Parl. Nachr.“ wird geſchrieben: Die Jnter-
alliierte Kommiſſion in Oppeln hat vor kurzem verfügt, daß
auf, den Gruben in Oberſchleſien regelmäßig größere
Köohlenmengen auf die Halden zu ſtürzen ſei. Da
gegenwärtig die Wagengeſtellung ſeitens der Eiſenbahnver-
waltung den Anſprüchen der Zechen voll entſpricht und gar
noch geſteigert werden kann, bleibt für dieſe Verfügung keine
andere Erklärung übrig, als daß die Jnterulliierte Kommiſ-
ſion hier Kohlenvorräte für Polen anſammeln will,
deſſen Belieferung mit oberſchleſiſcher Kohle ſchon heute ſo

„ſehr über ſeinen Bedarf hinausgeht, daß es davon an Schwe
den natürlich zu Weltmarktpreiſen größere Lieferungen
abgibt. Gegen dieſe Haldenverfügung wenden ſich aber die
Belegſchaften der oberſchleſiſchen Gruben. So hat ſich
die Belegſchaft der fiskaliſchen königl. Luiſengrube glatt ge
weigert, Kohlen auf die Halden zu ſtürzen und ihr Verhalten
dem Vertreter der interalliierten Kommiſſion gegenüber da-
mit begründet, daß erſtens die gegenwärtige Zeit für die
Wagengeſtellung äußerſt günſtig ſei und damit auch
die Verſorgung der Bevölkerung mit Hausbrandkohle,
zweitens, daß mit dem Eintritt der Ernte die Wagengeſtellung
erheblich zurückgehen werde und die Verwaltung daher ſo
wie ſo gezwungen ſein werde, einen größeren Prozentſatz
Kohle zu ſtürzen; drittens daß das lange Lagern der
Kohlen auf der Halde beſonders zur Sommerszeit die Ge
fahr einer Selbſtentzünd ung berge.

Die Unabhängigen gegen die Entwaffnungs-
vorlage.

Nach der „Freiheit“ wollen die Unabhängigen Wider-
ſtand bis zum äußerſten gegen die Vorlage über die
Entwaffnung der Bevölkerung leiſten. Sie fordern
auch die Arbeiterſchaft zu Demonſtrationen gegen das Geſetz
auf. Jn Berlin ſoll eine ſolche Maſſenverſammlung
morgen nachmittag im Luſtgarten ſtattfinden. Hiernach iſt
zu erwarten, daß die Unabhängigen auch im Reichstage heute
eine endqgültige Erledigung der Entwaffnungsvorlage
verhindern werden, wozu ſie die Handhabe beſitzen, da
die dritte Leſung nicht ſofort am ſelben Tage mit der zwei-
ten Leſung vorgenommen werden kann. wenn Widerſpruch
aus dem Hauſe erfolgt.

Dr. Peters Entwaffnungskommiſſar
Wie die „Köln. Ztg.“ hört, iſt für den Poſten des Reichs

kommiſſars für die Entwaffnung der Staatsſekretär im
Reichsernährungsminiſterium, Dr. Peter s, in Ausſicht ge
nommen. Er iſt ein erfahrener Verwaltungsbeamter, der
W 77 preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium hervorge-

angen iſt.
Die Waffen der tſchechoſlowakiſchen Kriegs-

gefangenen beſchädigt oder geraubt.
Nach Beendigung zweier in Harburg a. d. E. abgehalte

nen Verſammlungen der Kommuniſten und der unioniſtiſchen
Vereinigung zog in der Nacht zum Sonnabend nach einer
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ eine vielhundertköpfige Menſchen
menge zum Bahnhof Unterelbe und drang mit Gewalt in
den Wagenſchuppen ein, wo die drei Waffen- und Munitions-
waggons der Tſchechoſlowaken ſtanden. Die Wachen waren
gegen die anſtürmende Volksmaſſe machtlos. Die Wagen
wurden aus dem Schuppen herausgeholt, erbrochen und eine
große Anzahl der Gewehre zertrümmert. Der größte
Teil der Revolver iſt dabei geſtohlen worden. Sicher
heitswehr kam erſt am Morgen aus Hamburg an. Es wurde
eine Vereinbarung getroffen, daß die Schlöſſer der Gewehre
in Harburg bleiben und die Gewehre ſelbſt nach Hamburg
be werden ſollen. Das iſt jedoch kaum auszuführen,
a faſt alle Gewahre beſchädigt ſind.

Miniſter Simons über die Oſtfrage.
Einem Redakteur des „B. T.“ gegenüber hat ſich der

Außenminiſter Simons wie folgt geäußert:
Meine Aeußerungen im Reichstage über die wirtſchaft

liche Wiederaufrichtung Rußlands ſind in der
Preſſe vielfach m ißverſtanden worden. Man war bis
her gewöhnt, die gegenwärtigen Machthaber in Rußland
leichthin als verbrecheriſche Menſchen zu ſtigmati-
ſieren und danach die internationalen Beziehungen mit dem
ruſſiſchen Volke, das durch ſie vertreten wird, zu regeln. Dieſer
Zuſtand war auf die Dauer unhaltbar. Es kann kein
Zweifel mehr darüber obwalten, daß man in Rußland
poſitiv aufbauende Arbeit zu leiſten gewillt iſt
und auf manchen Gebieten ſchon praktiſche Erfolge er
zielt hat. Zweifellos machen ſich in Moskau Strömungen
geltend, die die Wiederherſtellung normaler Beziehungen zu
Weſteuropa erſtreben. Auf die Dauer wird man aber trotz
Artikel 117 des Verſailler Vertrages die Fragen des
Oſtens nicht ohne Zuziehung Deutſchland s
regeln können. Wer dieſe Notwendigkeit erkennt, wird den
tieferen Sinn der Ausführungen im Reichstag verſtehen.“

Ueber die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten ſagt Dr. Simons:

„Wir haben den Verſailler Vertrag als rechtsgültig aner-
kannt, obgleich Amerikas Ratifikation heute noch ausſteht.
Wir aber müſſen Wert darauf legen, daß der Kriegszuſtand
ſür beendet erklärt wird, bevor wir uns auf irgendwelche offi-
zizellen Verhandlungen einlaſſen. Wir wünſchen, bald wieder
ein freundſchaftliches Verhältnis zum amerikaniſchen Volke
hergeſtellt zu ſehen. Dies iſt aber nur möglich, wenn nor-
male Rechtsbeziehungen hergeſtellt ſind.“

Belgien beſtellt Eiſenbahnwagen in Deutſchland.

Die belgiſche Regierung verhandelt mit
Deutſchland über die Lieferung von 7200 Eiſen-
bahnwaggons. Es iſt das erſte Mal ſeit dem Kriege,
daß die belgiſche Regierung an Deutſchland einen derartigen
Auftrag erteilt. Sie ſieht ſich aber dazu gezwungen, da ihre
eigene Induſtrie und die der alliierten Länder die Lieferung
im Augenblick nicht übernehmen können. Vorerſt ſollen 3000
Wagen geliefert werden. Der Gegenwert von 60 Mill.
Frank wird durch Lieferung amerikaniſcher Vorräte
und Konſerven erſtattet.

Der deutſch- italieniſche Warenaustauſch.

Die deutſch italieniſchen Verhändlungen über den Wa
renaustauſch haben zu einem guten Ergebnis geführt. Die
Güterzüge werden beſchleünigt über Tirol geleitet. Mün-
chen iſt als Umſchlagsſtation beſtimmt. Die Bezah-
lung der Rechnungen erfolgt nur in Mark und Lire unter Aus
ſchaltung der Krone. Jm März wird in Jnnsbruck eine ita-

tarife Vereinbarungen zu treffen.

Rückerſtattung von Wahlkoſten an die
Parteien.

Berlin, 3. Aug. Nach dem Reichstagswahlgeſetz iſt das
Reich verpflichtet, einen Zuſchlag zu den Koſten zu tragen,

von Stimmzetteln erwachſen ſind. Wie wir hören, hat geſtern
eine Beſprechung unter den Vertretern ſämtlicher Parteien in
Gegenwart eines Regierungsrates ſtattgefunden, worin man
ſich über eine ungefähre Grundlage für die Koſtenerſtattung
geeinigt hat. Es ſoll nur noch die Berechnung der Länder ab-
gewartet werden, die die Koſten für die Stimmzettel
aus ſtaatlichen Mitteln ohne Zuziehung der Parteien
getragen Gleich zu Beginn der Herbſtſitzung wird
dann der Reichstag in dieſer Sache Beſchluß faſſen und die
Gelder an die Parteien auszahlen.

Deutſcher Reichstag.
Dienstag, den 3. Auguſt, 10 Uhr vormittags.

Jn der Beantwortung von Anfragen teilt die Regtie-
rung mit, daß die Berliner Einwohnerwehr auf-
gelöſt ſei. Die Waffen ſind der Sicherheitspolizei übergeben,
zum Teil befinden ſie ſich noch in den Händen der einzelnen
Mitglieder. Selbſtverſtändlich wird die Einziehung durch
das Reich erfolgen, ſobald es durch das Entwaffnungsgeſetz
die Handhabe dazu erhält.

Eine Ermäßigung der Paß gebühren für die Ein-
reiſe aus Holland nach Deutſchland wird in Ausſicht ge
ſtellt.

Auf Anfrage des Abg. Brandes (U. S.) wegen Heran-
ziehung von Montagezulagen beim Steuerabzug durch das
Finanzamt Hannover erwidert

Geheimrat Kuhn, daß nach den neuen Beſtimmungen
über den Steuerabzug die Montagezulagen wie alle Entſchä-
digungen für Dienſtaufwendungen dem Steuerabzug nicht
unterworfen ſeien, unbeſchadet der Abrechnung bei der end
gültigen Veranlagung zur Einkommenſteuer.

Präſident Loebe bittet die Mitglieder, ſich darauf ein
zurichten, daß die Beratungen des Reichstages heute und
morgen noch nicht zu Ende gehen.

Das Geſetz zur Einführung der Beſtimmungen des
Friedensvertrages über gemiſchte Schieds-
gerichtshöfe und die Vollſtreckung aus ländiſcher
Urteile wird endgültig angenommen.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs zur
Aenderung der Verordnung über Lohnpfändung.

Der Entwurf verdoppelt in Hinſicht auf die Verteuerung
der Lebensbedürfniſſe die der Pfändung nicht unterworfenen
Einkommensſätze. Die Pfändungsgrenze wird danach für
Verheiratete bei 5000 Mk., für Ledige bei 4000 Mk. gezogen.

Abg. Kaiſer (Soz.) beantragt, die Grenze auf 7500 bezw.
6000 Mk. heraufzuſetzen.

Staatsſekretär Joel widerſpricht dem Antrage, da außer
den 5000 bezw. 4000 Mk. noch weitere Einkommensteile bis
zu ſechs Zehntel freibleiben, wenn Kinder vder unterſtützungs-
bedürftige Verwandten zu berückſichtigen ſind.

Jn der zweiten Leſung wird der Antrag im Wege der
Ueberzählung mit 171 gegen 126 Stimmen abgelehnt und
der Entwurf darauf unverändert an genommen, eben-
ſo in der dritten Leſung und in der Geſamtabſtimmung.

Ohne Erörterung wird der Entwurf zur Enteignung
von Grundeigentum und betreffend die Beitrags-
leiſtung zur Neckar-Main- und Donau-Kana-
liſierung endgültig angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des
Entwaffnungsgeſetzes.

Abg. Lübbring (Soz.): Das Geſetz darf nicht zu einem
Ausnahmegeſetz gegen die Arbeiter werden. Jn den Händen
der Arbeiter befinden ſich ſo gut wie gar keine Waffen
(Widerſpruch rechts), wohl aber im Beſitz vieler anderer
Leute. Wenn das Geſetz ſeinen Zweck erfüllen ſoll, müſſen
auch die Einwohnerwehren entwaffnet werden, wenn das
nicht geſchehen ſoll, lehnen wir die Vorlage ab. Wir bean
tragen daher die ausdrückliche Aufnahme der Beſtimmung in
den S 1: „Nur die Reichswehr und die Berufspolizei ſind von
dex Ablieferung ihrer Waffen befreit!“

lieniſch-deutſche Konferen z ſtattfinden, um über die Güter-

welche den Parteien aus der Beſchaffung und de r Verteilung

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S.): Die Regierun
für das Geſetz nicht auf die Abmachungen von Sag en
Es genügt danach eine Bekanntmachung worin die Regie fen.

T n n rn fordert un gegelerſtöße wirkſame Strafen androht. Das Gegegen die Arbeiter gerichtet. ſes iſt lediglich
Miniſter Koch: Wir wollen durch das Geſetz dahindaß nicht mehr ein Teil des Volkes gegen den g wirken,

waffnet vorgehen kann. Es iſt Pflicht der Rei n be
die Waffen da zu holen, wo ſie ſie findet. Dieſes Geſet e
meidet es, daß wir auf Grund des Ausnahmezuſtandesgehen, der viel größere Beſchränkungen der en
Freiheit zur Folge hätte. Der Antrag Lübbring iſt für
Regierung unannehmbar. eAbg. Hofmann-Ludwigshafen (Ztr.): Die Regiery
muß das Geſetz ſtraff durchführen, denn ſie trägt die Veran
wortung gegenüber der Entente. Möge das deutſche Be
die Waffen des Geiſtes benutzen um ſich wieder den gebit

ren ſichern. ng. v. w n.): Wir haben trotz ſchwdenken uns mit den meiſten Punkten der Vorlage einverſi
den erklärt. Die Beſtimmung, daß der Reichskommiſſar be
rechtigt ſei, das Brief-, Poſt-, und Telegraphen- und Fe
ſprech- Geheimnis aufzuheben, lehnen wir ab, ebenſo die Vor-
ſchrift. daß er die Abgabe eidesſtattlicher Verpflichtungen
über den Beſitz oder Verbleib von Waffen verlangen darf
Aba. Dr. Curtius (D. Vpt.) empfiehlt den Antrag dKoalitionsparteien, der dem Reichskommiſſar einen varſ

mentariſchen Beirat beigibt. deſſen Einverſtändnis zu alen
grundlegenden Ausführunegsbeſtimmungen einzuholen ift u

Abg. Fiſcher-Köln (Dem.): Das Geſetz entſpringt de
Notwendigkeit, deshalb iſt es erwünſcht, daß es eine mö r
lichſt breite parlamentariſche Baſis bekommt. Dem Antrag
Lübbring iſt der Antrag der Koglitionsvarteien vorzuziehen
wonach der Reichskommiſſar feſtſetzt, welche militäriſche und
polizeiliche Organiſationen von der Ablieferungspflicht gus,

genommen ſind. tAbg. Frau Zetkin (Komm.): Das Geſetz wird hier mit
unwürdiger Eile durchgepeitſcht. Das Geſetz ſollte heißen
„Geſetz zur Niederhaltung des Proletarigts“.

Abg. Lepinski (U. S.):
Die Unruhen in Zittiau

rn

haben in der ungeheuren Lebensmittelteuerung ihren
Grund (H. Aufreizend wirkt das Verhalten der Händler
von denen einer den Arbeitern zurief: „Wenn Euch unſere
Waren zu teuer ſind, dann freßt Sägeſpäne!

Miniſter Koch: Jn Zittan hat die Menge die Entwaff-
nung der Sicherheitspolizei verlangt, nd alz
dieſer Aufforderung nicht entſprochen wurde, die öffentliche
Gewalt an ſich geriſſen. Es iſt feſtgeſtellt, daß die
Menge erhebliche Waffenbeſtände beſaß. Dis
Reichsregierung hat mit der Sache nichts zu tun. Sie hat zu
dem ſächſiſchen Miniſterpräſidenten das Vertranen, daß er
ſolche unerhörten Zuſtände nicht dulden wird. Wegen der
Entwaffnung reden Sie ſich unnötig in Nervoſität hinein,
Sie legen dem Gegner die Löwenhant um, ohne daß ein An
laß dazu vorliegt. Die Entwaffunung wird für
alle Teile der Bevölkerung von Nutzen ſein.Abg. Sauerbrey (U. S.) wendet ſich gegen die Deutſche
Volkspartei, von deren Vertretern offen zugegeben wurde,
daß das Geſetz ſich gegen den inneren Feind richten ſolle.
Die Vorlage ſei nichts weiter als ein Geſetz gegen den weißen
Terror in Deutſchland.

Jn der Einzelberatung werden eine Reihe von Para-
graphen unter Ablehnung der Aendernngsvorſchläge ange
nommen. Annahme findet jedoch der Koglitionsantrag, wo
nach der Reichskommiſſar feſtſetzt, welche militäriſchen und
politiſchen Organiſationen von der Ablieferungspflicht aus

litionsparteien werden ebenfalls angenommen.
Der Antrag betr. die Wahrung des Brief-, Poſt-, Tele

und Fernſprechgeheimniſſes findet einſtimmig An-
nahme.

Der s 9 betr. die Befugnis des Reichskommiſſars zur
Durchführung ſeiner Aufgaben Organiſationen zu ſchaffen
und die Abgabe eidesſtattlicher Verſicherungen zu verlangen,
wird geſtrichen. Der Reſt des Geſetzes bleibt im weſentlichen
unverändert.

Es folgt die dritte Leſung des
Nothaushalts.

Abg. Dr. Helfferich (Dn.): Wir haben im Ausſchuß un
ſere ſchweren Bedenken gegen die jetzige Wirtſchaftspolitil
zum Ausdruck gebracht. Mit Rückſicht auf die Geſchäftslage
werden wir im Plenum darauf erſt het Beratung des Haupt
etats zurückkommen.

Miniſter des Jnnern Koch teilt mit er werde daran feſt
gehalten, daß in Deutſchland nur ſolche aus dem Ausland
hereinkommende Perſonen Unterkunft finden, die auf geord-
netem Wege mit einem Paß verſehen herein kommen. Alle
anderen müſſen interniert oder abgeſchoben werden. Der
Miniſter geht dann auf die Reichsſchulkonferenz ein. Sehr
wünſchenswert wäre es, wenn wir als Gegenſtück zum Reichs
wirtſchaftsrat auch einen Reichskulturrat bekämen.

Abg. Dr. Mumm (Dn.) bittet den Miniſter, im Sinne der
bereits gefaßten Entſchließungen des Hauſes den Zuzug
fremdſtämmiger Elemente abzuwehren. Jn Berlin ſind mehr
als 40 000 Oſtjuden eingewandert, vielfach mit gefälſchten
Päſſen. Von den 500 bis 600 Lebensmittelſchiebern in Neu
kölln ſind neun Zehntel Juden. Das „Berliner Tageblatt“
ſagt, daß es Galizier und Ruſſen ſeien. Dieſe Einwanderer
werden, wenn ſie ſpäter nach Amerika oder England weiter
wändern, die Hauptförderer des deutſchen Haſſes.

Abg. Korell (Dem.): Unſere Zuſtimmung zu der Ent
ſchließung hat nichts mit Raſſen und Klaſſenhaß zu tun. Die
Abwehr der Maſſeneinwander ung ergihbt ſich lediglich aus der
jetzigen Notlage des eigenen Volkes. Auch gute deutſche
jüdiſche Kreiſe empfinden dieſe Einwanderung als Laſt
75 Proz. aller verhafteten Gold und Silberſchieber gehören
zu dieſen Einwanderern.

Die Abgg. Roſenfeld und Löwenſtein (U. S.) bekunder
ihre abweichende Auffaſſung.

Abg. Runkel (D. Vpt.) empfiehlt die Herausgabe einer
Denkſchrift über die Abſichten bezüglich der Schulgeſetzgebung
und die Begründung eines Reichsſchulamtes

Abg. Frau Dr. Lüders (Dem,) wendet ſich gegen den
Schulſtreikunfug, zu dem die Kinder jetzt von unbeſonnenen
Eltern des öfteren angereizt werden.

Abg. Dr. Breitſcheid (U. S. Die Entſchließung richtet
ſich ganz einſeitig gegen jüdiſche Einwanderer. Wir fordern
die Aufnahme einer objektiven Statiſtik über die geſamte Ein
und Auswanderung.

Abg. Rheinländer (Ztr.) Wir wünſchen kein Reichs
ſchulamt, weil die Länder die Schulhoheit behalten müſſen.

Die Beratung wird abgebrochen. In Beantwortung
einer Anfrage erklärt die Regierung, daß zu militäriſchen Bei
hilfen für heimgekehrte Kriegsgefangene bisher 150 Millionen
Mark ausgegeben ſeien.
licher Erleichterungen werde erwegen.

Mittwoch 1 Uhr Fortſetzung
Interpellation über Arbeitsloſigkeit. Schluß nach 8 Uhr.

genommen ſind. Die anderen erwähnten Anträge der Koqu
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Aus Stadt und Umgebung
Hanusfrauenkalender.

Doonnerstag, den 5. Aug. 1920.
Die Ausgabe der Brotmarken und Lebensmittelhefte fin
det heute im alten Rathauſe. Burgſtr. 1, vorm. Z—-124 Uhr
und nachm. 3-6 Uhr für die Straßen von A. bis einſchl.

Marktpreiſe am heutigen Mittwoch.
Auf dem heute um ein Weniges beſſer beſuchten Wo

chenmartt wurden folgende Preiſe gezahler Birnen Pfd. 1.10
Mark, Aepfel Pfd. 1.50 Mk., Weißkohl Pfd. 50 Pfg., Wirſing
Pf. 70 Pfa,, Rottohl Pid 70, Pig. Zwiebeln Pfd. 35 Pfg.,
Gurten Stück 39 Pfg. Schellftſch Pfd. 4 Mt.

Zum Schützenfeſt.

Ein äußerſt lebhaftes Treiben entwickelte ſich geſtern
Abend auf dem Schützenplatz. Das Feuerwerk fand lebhaften
Beifall und die zahlreichen Buden und Schauen reichen
guſpruch. Lehmanns Zirkusſchau beanſpruchte beſonderes
Zutereſſe durch die Entfeſſelungskünſtlerin Miß Gonder-
way als „Königin aller Ausbrecher“, den Degenſchlucker
Fred Waldini (den Mann mit den 2 Magen und 2 Schlün
dew), der auch Uhren ohne Kette, Goldfiſche, Eier, Kartoffeln
uſw. hinunterſchluckt, auf einem Nagelbrett tanzt und ſich mit
gacltem Körper darauf ſchlafen legt. Großes Aufſehen erregt
auch der Grabbeſieger Na go, der ſich 2 Meter tief eingraben
läßt und friſch und munter ohne fremde Hilfe auferſteht. Das
Publikum war offenbar von dieſen phänomenalen Leiſtungen
ſehr erbaut. Die Zirkusſchau Lehmann bleibt noch einige
Tage hier. Sie wird ſich über Mangel an Beſuch ſicher nicht
zu beklagen haben.

Eine erwerbstätige Mittelſtands-, Bürger- und Handwerker-
vereinigung zu Merſeburg und Umgegend.

gründeten in der am 22. Juli er. im „Tivoli“ tagenden Ver
ſammlung, die Vertrauensmänner des gewerblichen Mittel
und Bürgerſtandes, der Handwerkervereinigungen und des
Haus und Grundbeſitzes: Die Vereinigung bezweckt: Alle
handwerklichen und gewerblichen Gruppen, Jnnungen und
Vereinigungen, ohn Rückſicht auf ihre politiſche Stellung ihrer
Mitglieder, zur Wahrung des dem Handwerk, Gewerbe und
Hausbeſitzes gebührenden Einfluſſes auf die Geſetzgebung
und im wirtſchaftlichen Leben zuſammenzuſchließen, ſowie
die wirtſchaftliche Notlage des gewerblichen Mittelſtandes,
des Handwerkes und des Haus- und Grundbeſitzes durch ge
eignete Maßnahmen zu heben. Der Vereinigung ſind bis
jehßt 18 Gruppen, beſtehend aus den Handwerker-Jnnungen,
den gewerblichen Bürger- und Mittelſtandsvereinen ſowie
dem Haus- und Grundbeſitzerverein angeſchloſſen. Zum l.
Vorſitzenden wurde einſtimmig gewählt: Schloſſermeiſter
Schrader-Bölſche. Mögen der Vereinigung, deren Zu
ſammenſchluß lediglich wirtſchaftliche Jntereſſen dient, noch
weitere gewerbliche Stände, Jnnungen, Vereinigungen und
Verbände beitreten, denn wir erachten es in anetracht der
wirtſchaftlichen Notlage dieſes Bürgerſtandes für notwendig,
hier ein geſchloſſenes Ganzes zu bilden.

Einfuhrverbot für verzuckerten Sherrywein.

Auf Grund des deutſchen Weingeſetzes wird verzucker-
ter Sherrywein von der Einfuhr zurückgewieſen, ſofern ihn
nicht das Reichsminiſterium des Jnnern auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 28. März 1918, betr. Aenderung
des Weingeſetzes, ausnahmsweiſe zuläßt. Nähere Auskunft
kann Jntereſſenten im Büro der Handelskammer, Halle a. S.,
Franckeſtr. 5, erteilt werden.
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Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Todesfall.

Halle, 3. Aug. Geſtern ſtarb nach kurzer, ſchwerer
Krankheit, der weit über die Grenzen unſerer Stadt bekannte
t des ProvinzialObſtgartens Johannes Müller in
Diemitz.

Streikbewegung in den Mühlen der Provinz Sachſen.
Halle, 3. Aug. Die Hildebrandtſchen Müh-

ten werke in Böllberg, das größte Mühlenunternehmen
der Provinz Sachſen, ſind nach einer Meldung der „Hall. Ztg.“
durch einen Streik der Mühlenarbeiter ſtillgelegt worden.
Im Nachbarkreiſe hat ebenfalls eine Streikbewegung in den
Mühlenbetrieben begonnen.

Naubüberfall.
Kemberg Bez. Halle), 3. Aug. In dem benagbarten

Braunkohlenbergwerk Bergewitz wurden am Sonnabendabend
zwei Arbeiter, die das Geld zum Lohnauszahlen nach der
Krubebringen, auf dem Wege dahin von fünf Radfahrern,
die mit Revolvern und Handgranaten bewaffnet waren, an
gefallen und des Geldes zirka 156 000 Mk. beraubt.
die Räuber ſind unerkannt entkommen. Die Arbeiter konnten
demzufolge an dieſem Tage keinen Lohn erhalten.

Thüringer Feuerwehrtag.
Weißenfels. 2. Aug. Unſere Stadt war in den Ta

gen vom 31. Juli bis 2. Auguſt die Stätte des 52. Abgeord
zetentages des Thüringiſchen Feuerwehrverbandes. Am
Sonnabendabend fand in „Schumanns Garten“ ein Begrü-
zungsabend ſatt. dem die hieſige Feuerwehr den Gäſten bot.
eandesbranddirektor Herold-Gotha eröffnete dabei offiziell
)Rie Tagung, und Bürgermeiſter Müller hieß die Feuerwehr-
jäſte im Namen der Stadt willkommen. Am Sonntagmor-
jen fanden Uebungen der Weißenfelſer Feuerwehr ſtatt, denen
ich um 10 Uhr die Hauptverhandlungen anſchloſſen. Landes
Kanddirektor Probſt-Weimar ſprach über die Kohlenlager
ände und die Schwierigkeiten ihrer Bekämpfung und Kreis
randmeiſter Ludwig- Erfurt führte im eizelnen die Waſſer
erſergung in den Landgemeinden aus. Wettübungen und
in gen ütlicher Ball bildeten den Schluß der Tagung.

S u t

Aus Provinz und Reich
Schließung der Kinvos.

z Apolda, 1. Aug. Nachdem der Gemeinderat eine erebliche Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer beſchloſſen hat, er-
lären die hieſigen Lichtſpieltheater, daß ſie ihre Betriebe
hließen, denn aus einer Beſteuerung der
9 Prozent ergebe ſich deren Unmöglichkeit. Dieſe Angelegen-
eit treffe auch das geſamte kinobeſuchende Publikum,

em eine unglaubliche neue Steuer aufgebürdet werden ſolle.

Neuer dreiſter Kunſtraub in Bad Elſter.
Bad Elſter, 2. Aug. Die ſchöne Ausſtellung des ſäch

ſchen Kunſthandwerks iſt abermals von Einbrechern heim
eſucht worden. Nachdem erſt am 15. d. Mis. wertvolle
pitzen geſtohlen worden waren, ſind die Einbrecher diesmal
aran gegangen, die ganze Glasvitrine des unteren Aus-

ellungsraumes ihres wertvollen Jnhalts an Svpitzen, Stof-

Stadt nach Lodz und Petrikau

Lichtſpiele bis zu

fen, Vaſen und Häkelarbeiten zu berauben. Die geſtohlenen
Kunſtgegenſtände repräſentieren einen Wert von a. 30 000 Mk.

Vorpommern ohne Licht.
f ESwinemlünde, 3. Aug. Vorpommern mit den zahl

reichen Oßſeebädern an der pommerſchen Küſte iſt ohne
ele?triſches Licht und Fr. Heute morgen ſind ſämt
che Beamte und Arbeiter der Ueberlandzentrale Stral
ſund in den Streik getreten, weil der Aufſichtsrat der
Ueberlandzentrale die Lohnforderungen abgelehnt hat. Da
die Angeſtellten der Betriebsabteilung Swinemünde durch Ta-
rifvertrag mit den Stralſunder Angeſtellten verbunden ſtud.
hat auch der Streik nach Swinemünde übergegriffen. Durch
den Streik werden bei der jetzigen Hochſaiſon beſonders die
Bäder Heringsdorf, Ahlbeck, Swinmünde uſw. in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Jn Swinemünde iſt außerdem die Arbeiter-

Reichswehrtruppen in Zittan.
Zittau, 4. Aug. Eig. Drahtber.) Heute morgen

4 Uhr ſind Reichswehrtruppen und eine Abteilung der Lan-
desſicherheitspolizei; unter Führung des Oberſten von
dem Buü sſche hier eingetroffen. Die Bevölkerung verhält
ſich ruhig. Einige Rädelsführer konnten bereits verhaftet
en Das Ende des kommuniſtiſchen Putſches iſt damit
geſi

Waffenraub ans dem Lager Altdamm.
Stettin, 3. Aug. Jn ver Natht griff eine etwa 70

Mann ſtarke Bande die Wachtpoſten des Kriegsgefan-
genenlagers Altdamm an, bemächtigte ſich ihrer Gewehre
und drang in das Lager ein, aus deſſen Waffenkammer noch
weitere zwanzig Gewehre mitgenommen wurden.
Die Hauptwache des Lagers eröffnete das Feuer und ver
trieb die Eindringlinge. die die Gewehre fortwarfen un ent-
flohen. Nur die 15 Gewehre der Wachpoſten wur-
den von ihnen mit genommen.

Stettin. 3. Aug. Wie einwandfrei feſtgeſtellt wurde,
befand ſich unter den Eindringlingen ein früherer Wach-
mann des Lagers, der wegen Unzuverläſſigkeit entlaſſen
wurde; ſeiner Ortskenntnis ſind auch die Anfangserfolge zu-
zuſchreiben. Weiter will man unter den Angreifern Leute aus
Bredow und Grabow erkannt haben. Verletzte hat es
bei dieſem Ueberfall nicht gegeben.

Neue Rotgardiſten-Verhaftungen.
Bochum, 4. Aug. Auf Anordnung der Staatsanwalt-

ſchaft ſind 28 neue Verhaftungen von Rotgardiſten aus den
Märztagen vorgenommen worden.

Der ruſſiſch-polniſche Krieg
„Wien, 3. Aug. Nach den heute vorliegenden Nachrichten

beſtätigt es ſich, daß Breſt-Litowſkin ruſſiſchen
än den iſt. Die Ruſſen ſind geſtern bis auf 109 Kilometer

öſtlich Warſchau und bis auf 40 Kilometer öſtlich Lem-
berg vorgedrungen.

Die Polenfront von neuem durchbrochen.
Baſel, 3. Aug. Die Vaſeler „N. Ztg.“ meldet aus

Warſchau: Die polniſche Nordfront bei Oſtrowo iſt
von neuem zurück genommen worden. Damit iſt die
Frontlinie auf 50 Kilometer der Hauptſtadt Warſchau
nahegerückt. Wie der „Baſ. Anz.“ meldet, herrſcht ſeit
Sonntag früh in Warſchau eine unverkennbare Panik-
ſt immung. Die wohlhabenden Kreiſe flüchten aus der

Lemberg vor dem Fall.
Baſel, 3. Aug. Der „Matin“ meldet aus Lemberg:

Mehrere bolſchewiſtiſche Diviſionen haben den Sereth in
breiter Front überſchritten. Sie rücken auf Lemberg
Die polniſchen Truppen ziehen ſich zurück und liefern nur
Nachhutsgefechte. Die polniſche Heeresleitung begbſichtigt,
Lemberg zu räumen, dagegen die Feſtung Przemysl
aufs äußerſte zu verteidigen.

Cetzte Depeſchen

ſchaft der Waſſerwerke in den Sympathieſtreif
eingetreten, ſodaß Swinemünde jetzt auch o h ne W

Ruhrepidemie im Jnduſtriegebiet.
z Buer, 3. Aug. Hier iſt eine Ruhrepidemie ausgebro

chen, die in den letzten Tagen einen bedrohlichen Umfang an
genommen hat. Jn den Jſolierhäuſern ſind bereits vierzig
Erkrankte untergebracht. Jn Opladen ſind bisher 113 Er
edmaen an Ruhr vorgekommen, von denen 16 tödlich ver

efen.

Wettervorausſage
Donnerstag, den 5. Auguſt. Zunächſt heiter und warm,

ſpäter wieder Gewitterneigung.

wiederaufgenommen worden waren, wegen entſtandener
Schwierigkeiten wieder ausgeſetzt werden. Der Sowjet-
delegierte erklärte, daß, wenn Finnland ſeine Anſprüche auf
Petſchenga und Oſtkarelien aufrecht erhalte, die
Ruſſen genötigt ſein würden, als Entſchädienng di udenge
von Karelien und die Alandsinſeln zu beanſpruchen.
Es wurde beſchloſſen, die Frage des Finiſchen Golfes
einem Ausſchuß für Gebietsfragen und die weriſchaftlichen
Fragen einem Wirtſchaftsausſchuß zu überweiſen.

Die Tſchechen wollen nicht Landsknechte ſpielen
Wien, 4. Aug. Aus zahlreichen Orten der Tſchechoſlowa-

kei werden ſtarke Bewegungen gegen die bevorſtehende Aus-
hebung gemeldet. Aus Aſch wird berichtet, bei der für geſter

Stellungspflich-angeſetzten Muſterung habe ſich kein einziger
tiger eingefunden.

Kohlen verſorgung Süddentſchlands.
Stuttgart, 4. Aug. Nach Mitteilung des Vorſtandes des

Württembergiſchen Brennſtoffamtes hat der Reichskohlen-
kommiſſar Anordnung getroffen, daß Kohlenlieferungen an
Süddeutſchland unmittelbar nach der Entente, alſo noch vor
der Belieferung der deutſchen Eiſenbahnen exfolgen ſolle.

Der Bölkerbundsrat und die Veſatzungskoften.
San Sebaſtian, 3. Aug. Der Völkerbundsrat anul-

lierte in ſeiner offiziellen Sitzung den Art. 3 der Reſolution
vom 16. Januar, welche der Regierung des Saargebiets
ſämtliche Koſten der Grenzkommiſſion aufbürdet.

Griechiſche Niederlage.
London, 3. Aug. (Reuter.) Bei Domirdfi in Kleinaſien

iſt ein 24ſtündiger Verzweiflungskampf ausgefochten worden
Die Griechen mußten ſich ſchließlich zurückziehen.

Niederlage der Engländer in Perfien.
London, 3. Aug. „Times“ meldet aus Teheran,

die engliſchen Truppen hätten ſich von Mendſchil nach
Kaswin, 60 Kilometer nordweſtlich von Teheran unter dem
Druck der von den Bolſchewiſten unterſtützten Jangalis,
Stämme zurückgezogen. Dieſer Rückzug habe „ein ge
wiſſes Erſtaunen“ in Teheran hervorgerufen und auf die
perſiſche Regierung ſtarken Eindruck gemacht.

Engliſche Schlappe in Meſopotamien.
London, 3. Aug. Das Kriegsamt teilt mit: Die Unruhen

am unteren Euphrat dauern an. Die Eiſenbahnlinie Hille--
Bagdad wurde an mehreren Stellen zerſtört, indeſſen hat im
Gebiet von Hille keine organiſierte Erhebung ſtattgefunden.
Eine ſtarke Aufklärungsabteilung aus Hille wurde am 24.
Juli von den Eingeborenen angegriffen, konnte ſich indeſſe
33 Rückzug nach Hille freimachen. Die Kolonie verlor 300
Mann.

Jnternativnale Donaukonferenz.
Paris, 3. Aug. Geſtern nachmittag wurde die in den ver

Baſel, 3. Aug.

niſchen Gebietsteilen eine Schreckensherrſchaft aus.
In allen von ihnen beſetzten Städten und Dörfern ziehen ſie
gewaltſam alle männlichen Perſonen zwiſchen 16 und 60 Jah-
ren zum Militärdienſt heran.

Der bolſchewiſtiſche Heeresbericht.
London, 3. Aug. Ein Moskauer Funkſpruch übermittelte

folgenden bolchewiſtiſchen Heeresbericht: Wir haben Lomſcha
beſetzt. Süd weſtlich von Biglyſtok haben unſere Truppen nach
heftigem Kampfe den Narewübergang erzwungen und ſetzten
ihren Vormarſch fort. Nach heftigem Kampfe haben wir am
1. Auguſt BreſtLitowsk genommmen. Jn der Ge-
gend des Styr ſind hartnäckige Kämpfe im Gange, ebenſo im
Krimabſchnitte und in der Gegend des Fluſſes Konkaja

Die polniſche Regierung und die Jntrigen
der Volſchewiſten.

Warſchan, 3. Aug. Die Preſſeabteilung des Miniſteriums
des Aeußern teilt im Anſchluß an den Aufſchub der Waffen
ſtillſtandsver handlungen mit: Es iſt augenſcheinlich, daß die
Sowjetregierung die Waffenſtillſtandsverhandlungen in der
Hofſaung auf verſpätete Hilfe unſerer Bundesgenoſſen auf-
ſchieben will. Das Datum des 4. Auguſt als Tag des Be
ginns der Friedensverhandlungen iſt unmöglich, denn eine
mit ſo weitgehenden Vollmachten, wie ſie die Sowjetregierung
fordert, verſehene Delegation könnte mit ihrer Vorbereitung
weder bis zu der geforderten Zeit fertig werden noch bei dem

Wie das polniſche Preſſebureau meldet,üben die ruſſiſchen Bolſchwiſten in den eroberten po

j rung, da die Amerikaner während des Krieges

Fehlen der Verkehrsmöglichkeit nach Minsk gelangen. Uebri-
gens muß die Regierung vor Entſendung einer neten Deke-
gation den Bericht der bisherigen entgegennehmen.

Die polniſchen Delgierten als Geiſeln
Paris, 4. Aug. Da bisher über das Schickſal der nun-

mehr in den bolſchewiſtiſchen Linien befindlichen polniſchen
Bevollmächtigten nicht bekannt iſt, fragt man ſich, ob ſie von
den Volſchewiſten nicht als Geiſeln zurückbehalten werden.

Revolntionskomitee in Polen
KönigsLerg, 4. Aug. Nach hier eingegangenen Nachrich

ten hat ſich auf polniſchem Gebiet ein vorläufiges Revo-
lutionskomitee gebildet zu dem Zweck, in Polen die Sowjet
republik auszurufen.

Unterbrechung der ſiniſchrufſiſchen Verhandlungen
Amſterdam, 3. Aug. Nach einer Londoner Meldung aus

densver handlungen die

ſchiedenen Friedensverträgen vorgeſehene internationale Kon
ferenz, die die Grundlagen der internationalen Verwaltung
der Donau feſtlegen ſoll, eröffnet. Zum Vorſitzenden der
Konferenz wurde der franzöſiſche Bevollmächtigte Legrand
ernannt. Auf der Konferenz ſind vertreten Deutſchland, Bel
gien, Frankreich, England, Griechenland, Jtalien, Rumänien,
Südſlawien, die Tſchechoſlowakei, Oeſterreich, Ungarn und
Bulgarien. Jn einer Havasnote wird bei Deutſchland hin
zugefügt „für Bayern und Württemberg“.

Jnternationgaler Bergarbeiterkongreß.

Genf, 3. Aug. Barteuil- Frankreich erklärte u. a.,
wenn die Bergarbeiter geſchloſſen vorgehen, ſtellen ſie heute
die ſtärkſte wirtſchaftliche Macht der Welt dar. (Beifall.)
Zwanziger- Oeſterreich erklärte ſich ebenfalls für die So-
zialiſierung. Die Verhandlungen werden hierauf auf den
Nachmittag vertagt. Jn der Nachmittagſitzung erklärte der
amerikaniſche Delegierte Avage ſich gegen die e

ſchlechte Er
fahrung in dieſer Beziehung gemacht hätten. Lombard-
Belgien betonte, daß mit der Forderung auf Sozialißerung
erklärt werden müſſe, daß die Bergwerke nur gegen eine Ent
ſchädigung an die bisherigen Beſitzer in den Beſitz der Allge-
meinheit übergehen könnten. Präſident Sachſe ſchlägt vor,
eine grundſätzliche Abſtimmung darüber vorzunehmen. daß
der Kongreß Nationaliſierung oder Sozialiſierung der Berg-
werke verlangt. Bartenil- Frankreich ſagte, wenn inner-
halb einer beſtimmten Friſt die Nationaliſierung oder Soziali-
ſierung nicht erreicht wäre, ſo müſſe das internationale Kom
ter eine ein heit liche Aktion anordnen. Der engliſche
Delegierte Hue vertritt einen ähnlichen Standpunkt. Schließe
lich nahm man einſtimmig die von der engliſchen Delegation
vorgeſchlagene Reſolution an, der Kongreß beſchließt, daf
alle Länder endgültig f ür die Nationaliſierung oder S oc
zialiſierung der Bergwerke eintreten, ebenſo füt
die Beſeitigung der kapitaliſtiſchen und Beſitzer-Rechte und die
Durchführung der Kontrolle und der Verwaltung der Berg-
bauinduſtrie durch Vertreter der Staaten der beteiligten Ar-
beiter und der Konſumenten.

Urteil gegen amerikaniſche Kommuniſten.
Amſterdam, 3. Aug. „Times“ meldet aus Newyork: Nach

beinahe dreimonatiger Dauer iſt der gegen 20 Mitglieder der
amerikaniſchen kommuniſtiſchen Arbeiterpartei geführte Pro
zeß beendet worden. William Broß Lloyd aus Chicago, der
rote Millivnär, und ſeine Gefährten wurden ſchuldig be-
funden, an der Verſchwörung gegen die Regierung teilgenom-
men zu haben. Das Urteil gegen ſie lautete auf 5 Jahre Ge
fängnisſtrafe und 3000 Dollar Geldbuße.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
Moskau mußten die finiſch ruſſiſchen Den

am 27. Juli in Dorvat l
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mDie Erben von Hohenſnden.
Keman von Fr. M. Bhite,

Nachdruck verboten.)

wamit verließ ſie das Zimmer. Unmutig warf ſich
Tarnow auf einen Stuhl; aber nachdem er eine halbe
Flaſche Bordeaux geleert hatte, murmelte er vor ſich hin

„Narrheiten Sie wird ſchon noch zur Vernunft
kommen. Sie hat ſich ja bisher ſo vernünftig gezeigt.“
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Nach ſeiner Unterredung mit Slawik hatte ſich Rudolf
Gentner von dem Rechtsanwalt verabſchiedet, der nach
Berlin zurückkehren mußte, und ſich dann bei der Gräfin
Reckenthin melden laſſen. Sehr aufgeregt empfing ſie ihn;
denn auf irgendeine e war die Kunde davon, daß
Graf Alfred ſich auf der Polizei als rechtmäßigen Herrn
von Hohenlinden legitimiert habe, zu ihr gedrungen. Aber
Rudolf wußte ſie zu beruhigen. Eindringlich ſtellte er ihr
vor, daß er nur zum Beſten aller gehandelt habe. All
ſeine Gründe ſetzte er ihr auseinander; und wenn ſie
ſein Tun auch nicht billigte, ſo mußte ſie doch zugeben,
daß es viel für ſich hatte.

„Aber es iſt ein gewagtes Experiment,“ ſagte ſie.
„Wiſſen wir denn, wie ſich Margarete dazu verhalten
wird Wer weiß, ob die Lektion, die du ihr zu
gedacht

In dieſem Augenblick betrat Margarete das Zimmer,
Sie war bleich ſehr bleich. Aber auch ganz ruhig und
n Freundlich begrüßte ſie Gentner, um dann zu
agen:

„Jch wollte mich von dir verabſchieden, Liebe!
Denn ich werde mit dem Abendzug nach Berlin fahren.
a Zie Gräfin erhob ſich und zitlernd erhob ſie die
Hände.

„Du willſt nach Berlin fahren Wie iſt das
wie ſoll ich das

„So weißt du noch nicht, was geſchehen iſt Hohen-
linden hat einen neuen Herrn bekommen. Und für die
alten Herren iſt kein Platz mehr auf dieſem Grand und

„Margareto S Hat Sraf Alfred hat dieſer
dieſer

„Nein er hat ſich nichts Unehrerbietiges zuſchulden
kommen laſſen. Und er war großmütig genug, uns eine
Wohnung im Schloſſe einzuräumen. Jch aber würde es
nicht ertragen, hier unter dieſen Umſtänden noch länger
zu leben. Und ich werde deshalb nach Berlin fahren.“

„Aber was willſt du da tun, Kind Du müßteſt doch
wenigſtens erſt den Verwalter benachrichtigen, daß er die
Wohnung inſtand ſetzt

Verſtehſt du mich noch immer ſo wenig Nein
der Verwalter wird ſich nicht für mich zu bemühen haben.
Ich will mir mein Brot ſelbſt verdienen und ich werde
r n beſcheiden ein möbliertes Zimmer mieten, in dem

auſe.“
Niemals hatte Rudolf ſie ſo geliebt und ſo bewundert

wie in dieſem Augenblick. Nicht anders hätte ſie in ihrer
Lage handeln dürfen und daß ſie nicht anders handelte,
freute ihn. Wenn es auch der alte Stolz war, der ſie
beſtimmte diesmal ließ er ihn gelten.

Sie ſollte hinaus ins Leben ganz auf ſich geſtellt
ſein, ringen und ſchaffen um ihr täglich Brot das
würde ſie heilen von der verderblichen Krankheit, die ſich
in der Familie fortgeerbt hatte. Und daß ſie dabei nicht
ugrunde ging, dafür würde er Sorge tragen. SchonJe t wußte er, wie er beſtimmend auf ihre Zukunft ein

wirken würde, ohne daß ſie ſelbſt etwas davon zu ahnen
brauchte.

„Jhr Entſchluß iſt gewiß zu verſtehen,“ ſagte er. Aber
nen Sie ihn auch wohl überlegt, Komteſſe Es iſt

keine Spielerei, ſich in der Großſtadt ſein Vrot ſelbſt zu
verdienen. Ich zweifle nicht an Jhrer Energie und

„Schaffensluſt; aber es bedarf anderer Fähigkeiten, um ſich
durchzuringen. Jrgendwelche poſitive Kenntniſſe müßten
Sie ohne Frage beſitzen.“

„Jch kann malen,“ entgegnete ſie. „Man hat mir oft
geſagt, daß ich als Künſtlerin meinen Lebensunterhalt
leicht würde erwerben können.“

Rudolf lächelte grimmig. Er wußte, was Schmeichelelen
von dieſer Sorte zu bedeuten hatten. Und er hatte auch
einige Aquarelle geſehen, die Margarete geſchaffen hatte

ſehr fleißige und ſaubere Arbeiten, aber leider auch

zu enimungen, eyeſie noch dengetan n im Ge entelt r m v Wer
„Wenn es ſo

kenne eine Dame in Berlin, die ſich mit JlluſtrationenKarten und Aehnliches durchſchlägt. Er iſt z
ochter eines Sanitätsrats aus ſehr guter Famili

Wenn Sie geſtatten, will ich ihr ſchreiben e
„Es iſt zu ſpät,“ wehrte Margarete ihm freundlich,

aber entſchieden. „Jch muß heute abend fahren. Nicht
eine Stunde länger, als es unumgänglich notwendig iſt
will ich hier leben. Mit Geldmitteln bin ich vorerſt aus
reichend verſehen ich r noch vierhundert Mark. Das
reicht hin, mich für ein paar Wochen zu erhalten. Und bis
das Geld erſchöpft iſt, werde ich ſAcherlich einen Verdienſi
gefunden haben.“

Rudolf ſah, daß ſeine Gegenwart den deiden Frauen jetzt
nicht bequem war daß ſie ſich unter vier Augen aus.
zuſprechen hatten. So verabſchiedete er ſich denn aber
er bat um die Erlaubnis, Margarete zur Bahn begleiten
zu dürfen, und dieſe Erlaubnis wurde ihm gewährt.

Als er das Schloß verließ, begegnete ihm Walter
Der alte Mann ſah ſo unglücklich wie möglich aus und
e Rudolf nicht in der gewöhnlichen reſpektvollen
Weiſe.

Gentner ſah darüber hinweg und ſagte freundlich:
„Komteſſe Margarete wird auf einige Wochen Hohen-

linden verlaſſen, Walter Seien Sie ihr behilflich, das
Gepäck an die Bahn zu ſchaffen.“

Walter nickte nur. Dann ſagte er zögernd:
„Jſt es wahr, daß Graf Alfred der angebliche Graf

Alfred Reckenthin ſeine Anſprüche an Hohenlinden geltend
gemacht hat

„Ja, Walter! Er wird nun wohl als der Herr
hier einziehen.“

„Dann ziehe ich aus. Aber ehe ich gehe, werde ich
n.

Rudolf zuckte die Achſeln und ſah ihn feſt an.
„Das ſteht bei Jhnen Aber das eine ſage ich

Jhnen: Gehen Sie jetzt, ſo werden Sie niemals nach
Hohenlinden zurückkehren Auch dann nicht, wenn Kom
teſſe Margarete wieder als Herrin hier eingezogeniſt. Und
das wird ſehr bald der Fall ſein.“

ſt, will ich Jhnen nicht abreden. J

Boden.“ nicht mehr.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Landesfinanzamtes in Magde-

burg wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß bei dem unterzeichneten Finanzamte eine ſelbft-
ſtändige Finanzkaſſe errichtet worden iſt und daß
die bisher von der hieſigen Kreiskaſſe wahrge-
nommenen Geſchäfte, hinſichtlich der Reichsſteuern,
nunmehr auf die diesſeitige Finanzkafſe überge-
gangen ſind

Demzufolge ſind die Reichsſteuern von jetzt ab
nicht mehr an die hieſige KreisLaſſe, ſondern an die
Finanzkaſſe abzuführen.

Die Finanzkaſſe hat ein Konto: bei der Reichs
bank in Halle a. S. und beim Poſtſcheckamt Leipzig
Konto Nr. 106 557.

Das Kaſſenlokal befindet ſich im Gebäude der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt, Weiße
Mauer 48, I. Stock Zimmer Nr. 82 und 384.

Kaſſenſtunden für den öffentlichen Verkehr ſind
werktäglich von 8--12 Uhr vormittags feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 31. Juli 18920.
Finanzamt.

Vrejssparhasse Mersebure

unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.
Fernrut 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-
bankgirokonto Halle. Sperkassengirozemrale Magdeburg

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.
Kassenzeit: 8-- 1 Uhr.

Spareiniagen-Annuhvrine und Rückzahlumg in jeder
tlöhe bei Vergätung von Tageszinsen.

Buargeldioser völlig zeitgemässer UVeberweisungsverkehr.
An- und Verknus, Verwahrang und Verwaltung von

Wertpapieren
Pinlösung, tälliger Zinsscheine.
Annahmesteile fär das Reichsnotoofer.
Ausleihung von tiypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mändelsicherheft

20 Annahmes teien in Kreis o
nud im Leunn Werk e. Bau 26 a, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis-

lasten tragen.

Zahlstelle für die a reiskornstelle.
Kreisbaubank zur tlergabe von Hypotheken

Aber er durfte natürlich nicht daran denken, (Fortſehung folgt.)

bt Tr ha

meinem Schwiegerſohn, dem Kaufmann

weiterführen wird.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1920.

Kundſchaft jederzeit reell und gut bedienen.

das Geſchäft unter der Firma

weiterftühren werde.

Merſeburg, ben 4. Auguſt 1620.

r

Herrn Fritz Baufeld
übergeben habe, welcher dasſelbe in gleicher Weiſe wie bisher

Für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte
ich, dies auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Wuwe Emma Kundt
i. Fa.: Carl Eckardt.

Auf Vorſtehendes bezugnehmend, bitte ich, mich in meinem F5
Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, und werde ich meine werte S

Gleichzeitig bitte ich davon Kenntnis zu nehmen, daß ich

Carl Eckardt Jnhaber: Fritz Baufeld

Mit vorzüglicher Hochachtung

Fritz Baufeld.

4 r EuereB. E. R KRA. E. BB.

BI. B. R. R. RGeſchäfts Uebergabe!

Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß
ich mit heutigem Tage mein Kolonialwaren und Samengeſchäft

ne

Briketts frei Haus
und Bargeldern. den Zentner zu

13 Markliefert prompt a
Kohlenhandlung Haluszezak

Nulandtſtraße 8. h Telephon 276.

Beratungssteite in allen Geldangelegenheiten.
ws rer

Von Donnerstag den 5. Auguſt ab erhalte
wieder eine große Auswahl ſeltener

nord amerikaniſcher

Maultiere
und bitte um gefl. Beſichtigung

Simon Sah,

Eim Versueoelh
wird Ihnen zeigen, daß Sie mit einer
insertion im »Merseburger Tageblatt-
Erfolg haben. Line gute Zeitengs-
Reklame brioggt stets Erolg. Auf
Wunsch Vertreterbesuch zwecks ge-
nauer Besprechang. Fernruf 100.

StaylMaultier-Jmport, Asthma Metakbetlen re
Fernruf 5789. tann gedeitt werden. alter An dermanr.

Katalog frei. Eiſenmöbel-
fabrik Suhl i. Thür.

Kommisſchnürſchuhe

neue, Mk. 115,-, zu ver
kaufen. Näheres in der
Expedition dieſes Blattes.

Sprechſtunden in Halle,
Magdebnurgerſtraße 69 II.

jeden Sonnabend
von 10--1 Uhr.

Dr. med. Alberts
Epezialarzt,

Berlin 8SW. U.

e

verſchwinden!

Auf welche einfache Weiſe teilt Leidensgenoſſen un
entgeltlich mit Frau Eliſabeth Frucht, Han
nover 239, Schließfach 288.

I. Syothek v. 12000

Mark zu 4 o auf einem
Zinshaus in Merſeburg
ſteh., ſof. od. ſpät. zu ced.
geſ. Taxe 80000 Mark.
Off. unt. L. K. 6658
an Rudolf Moſſe, Leipzig.

ma KingeFrauensts

eorauch. xRegelstörung
und Stockung meine in den
hartnäckigsten Fallen bestbe-
währten Spezia'mittel. Voll-
kommen uasebàdlich. Mit Ga-
rantieschein! Wenn alles nicht
geholfen, machen Sie noch
einen Versuch, auch Sie werden
mir stets dankvar sein. Versand
diskret.
C. Ahmling, Homburg (4)

Hühnerposten 12,

q Terh. v. ehem.Stotternde h Cir
terer umſonſt die Brö-
ſchüre: „Die Urſache des
Stotterns und Beſeiti-
gung d. Selbſtunterricht“
L. Warnecke, Hannover,

Frieſenſtr. 33.

C èzchhhc

T

t

1. Abſaat von Original e
von Kalbens Vienauer Roggen

eingetragene D. L. G. Hochzucht,
anerkannt von der Land wirtſchaftskammer zu Halle.

Der Vienauer Roggen, eine Züchtung aufßhöchſte
Bedürfnisloſigkeit an Waſſer, koloſſale Frohwuchſig-
keit im Frühjahr, daher Unterdrückung des Unkrauts,
Frühreife mit großer Lagerfeſtigkeit und feſtſitzendem
Korn, iſt für das hieſige Trockengebiet beſtens ge-
eignet. Die Konkurrenzverſuche in Leipzig, Gießen,
Köslin in ausgeſprochenen Trocken Lagen haben
dies wiederholt beſtätigt.

:-z: 1. Abſagt von Hriginal
Friedrichswerther Berg Wintergerſte

anerkannt von der Landwirtſchaftskammer Halle
Streifenkrankheit- und Brandfrei, für hieſige

trockene Lage beſonders geeignet.
Hrigingl von Kalbens Vienauer Hafer

eingetr. D' L. G, Hochzucht,
einzige ausgeſprochene Trockenzüchtung, die ſelbſt
die größte Dürre 1911, 1917 und 1918 glänzend be
ſtand, in den Konkurrenzverſuchen auf trockenſten
Bbden alle gelben Haferſorten bei weitem ſchlug.
Große Lagerfeſtigkeit, feſtfitzendes weißes Korn,
Dünnſpelzigkeit und höchſte Erträge, Frühreife, für
unſer hieſiges Trockengebiet die beſte, in Frage

kommende Haferſorte. t
Druckſachen und Konkurrenz -Refultate ſtehen

auf Wunſch jederzeit zur Verfügung. Da beſonders
an Hafer jetzt ſchon größte Nachfrage herrſcht, bitten
wir Beſtellungen für Roggen, Gerſte, ſowohl wie
Hafer, tun lichſt ſchneliſtens nach hier anf zugeben

Die Preiſe für den Originalhafer werden erſt
im Laufe des Winters von der Geſellſchaft zur
Förderung Deutſcher Pflanzenzucht feſtgeſetzt, Roggen
und Gerſte werden zu dem noch feſtzuſetzenden
Abſaat- Preiſe verkauft.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
bei Merſeburg.

S

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere

Tüchtiger ſleißiger

Vertreter
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
hombopathiſche Behand
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſeibit
veraltete Fälle, werden be
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Fran Klarg Kaufmann,
WMerſeburg,

Kleiſtſtraße 6, l. Etage.
Sprechſtunden v. 9 Uhr.

Gut erhaltener ſchwarzer
Herren Ueberzieher

billig zu verkaufen
Stufenſtraße 3.

J bei Kolonialwarenhand
lungen gut eingeführt,

zum Verkauf von la
F Schmierſeife, Waſch

pulver, Schuhkreme,
I Viehmaſtpulver e von
W eiſtungsſähiger Firma s

bei hoher Proviſion u.
j hohem Gehalt geſucht.

J Herren, denen anJ dauernder, einträgl. Ver
tretung gelegeniſt, wollen
aubsführl. Angebot ſen J
den unter 610 an die
Expedition ds. Blattes.

a

Wohnung
Stube uebſt Kammer auſ
8 Tage, länger auch Mo
nate zu beziehen.

Breiteſtraße 16 II.
m h e m u h a
Ein noch gut erhaltener

Liegeſtuhl
zu kaufen geſucht.
Angebote unt. F. K.

Geſl
99

an die Exped. d. Blattes.

Verantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Hann s Lotz. Sport: M. Hochheimer. Auzeigen: H. B al tz.
Druck uns Verlag: Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Bals, ſämtlich in Merſeburg.
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Beilage zu r. 171 des Merſeburger Tagebla t tes
Mittwoch, den 4. Auguſt 1920.
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Aus Stadt und Umgebung
Jugendpflege und Volkshochſchule.

Ueber dieſes Thema ſprach auf dem Lehrgang zur Aus-
hildung und Fortbildung von Jugendpflegern in Merſeburg
der Bezirksjugendpfleger Hemprich. Die reifere Jugend
(eiwa von 17. 18 Jahren) verlangt in den Jugendvereini-
gungen nach ernſterer Beſchäftigung, ſie will Gelegenheit ha
hen, ihr Streben nach Wiſſen und Bildung zu befriedigen.
darum müſſen die Jugendvereinigungen dieſem berechtigten
Kerlangen ihrer Mitglieder entgegenkommen. Der Volks
hochſchnle werden aus dieſen Jugendlichen die erſten und zu
t Hörer und Mitglieder ihrer Arbeitsgemein-

ſhaſten erwachſen. Eine Volkshochſchule, die auf dieſe Tat
ſache und die Organiſation der Jugendpflege und Jugend-
hewegung nicht Rückſicht nimmt, fängt mit dem Dache an zu
zauen. Der Vortragende berichtet über die Erfahrungen die
der Verein zur Förderung der Jngendpflege in Merſeburg
t Einrichtung von Bildungsabenden und Arbeitsgemein-

haften gemacht hat. Die Hörer und Beſucher der Volkshoch-
ſulveranſtaltungen laſſen ſich in 2 Gruppen teilen. Die erſte
kucht Fortbildung aus praktiſchen Gründen (Weiterbildung

m Berufe, beſonders nach ſeiner wiſſenſchaftlichen Begrün-
dung hin, Ausbildung im Schreiben, Rechnen, Buchführung,

in Fremdſprachen), die andere Gruppe ſucht Erfriſchung und
Etärkung nach des Tages Mühen und Arbeit in den Darbie-

über Weltanſchauungsfragen uſw.
die Veranſtaltungen über Volkshochſchule ſollen die Aufgabe
haben, Weckerin einer neuen geiſtigen Bewegung im Volke

zu ſein, die geiſtig Suchenden aus allen Kreiſen des Volkes
ſollen hier ſich vereinigen. Von ſeiner Weltanſchauung aus

ell hier ſich jeder mit den geiſtigen Gütern der geſamten Kul-
r auseinanderſetzen. Gegenſeitiges Verſtändnis, Achtung
bor den Ueberzeugungen anderer ſoll in den Arbeits gemein
haften der Volkshochſchule errichtet werden. Dieſer Aufgabe
wird man durch Maſſenveranſtaltungen nicht gerecht. So

ſetwendig und ſegensreich auch Volksbildungsabende, The-
ildungsabendegierabende, größere muſikaliſche Abende und

Ziel derin kleineren Rahmen ſind, wird das eigenärtige
dLolkshochſchule nur durch Zuſammenfaſſung weniger, die ſich
für ein beſtimmtes Gebiet intereſſieren, zu einer Arbeitsge-
einſchaft erreicht. Hier wird durch eingehendes Studiumin geſorgt, daß kein oberflächliches Wiſſen, keine Halbbil-

dung erzeugt wird, daß das geiſtige Kulturgut den Teilneh-
jern nicht als Fertiges geboten wird, ſondern von ihnen zu
erarbeiten, zu erobern iſt. Redner verbreitete ſich dann noch

ber die Formen der Volksbildungsbeſtrebun-
en, 1. die Einrichtungen in den größeren, mittleren und
eineren Städten. (Vortragskurſe und Arbeitsgemeinſchaf-
n.) 2. Die ländliche Volkshochſchule für Landbewohner.

Schulheim als Lebens- und Arbeitsgemeinſchaft.) 3. Wan-
erkurſe, Halbtagsſchulen, wo ſich Schulheime (IJnternate)

4. Die ländliche Volkshochſchule für Jn-
uſtriearbeiter. (Erholungsheime für Arbeiter mit Einrich-

tungen für geiſtige Weiterbildung. Hauptgewicht legte der
Vortragende auf Gewinnung und Ausbildung von Lehrern
und Vortragenden an Volksbildungsabenden und in Volks-
ſchulen. Hier müſſen Dozenten aus allen „Ständen und Be-
rufsarten gewonnen werden, die die innere Berufung dazu
fühlen, das nötige Wiſſen und die Gabe haben. volkstümlich den
Stoff darzuſtellen. Die meiſten Volkshochſchulen ſind haupt-
ſächlich daran zugrunde .gegangen, daß es den Vortragenden
nicht gelang, Fühlung mit den Zuhörern zuz gewinnen. Ehe
nicht die erforderlichen Lehrkräfte für die Volkshochſchule in
genügender Zahl da ſind, kann von einem erfolgreichen Wach-
ſen und Blühen der Volkshochſchule nicht die Rede ſein. An
der Jugend und dem Volke liegt es nicht, daß die Sache nicht
vorwärts kommt, dieſe ſind überall zu gewinnen, wo die
rechten Perſönlichkeiten vorhanden ſind.

Der 85. Bildungsabend.
Rektor Mehlhaſe-Elſterwerda ſchloß am Montag

Abend ſeine Vortragsreihe über deutſche Frauendichtung.
Zuerſt ſprach er über Marie v. Ebner-Eſchenbach.
Mit kaum 18 Jahren wurde ſie an einen Vetter verheiratet.
Kinderlos ſtand ſie mit den literariſchen Geiſtesgrößen ihrer
Zeit in regem Verkehr. Durch ihre Erzählungen gewann ſie
einen durchſchlagenden Erfolg. Jhr bedeutendſtes Buch iſt:
„Das Gemeindekind“. Bei ihr findet man nichts von Schön-
färberei. Den Novellen: „Unſühnbar“, „Glaubenslos“, „Die
Unverſtandne auf dem Dorfe“ iſt der ſoziale Zug gemeinſam.
Jn all ihren Werken iſt ſie leicht verſtändlich und darum viel
volkstümlicher als ihre Freundin, Luiſe v. Francois, ge-
worden. Unter das Thema: Reifende Höhenkunſt ſtellte der
Vortragende die folgenden Dichterinnen. Von Agnes
Wiegel ſind bisher nur zwei Gedichtbände erſchienen. Jn
ihrer Lyrik und ihren Balladen tritt uns eine erſtaunliche
Sprachkraft entgegen. Die Novellenkunſt, die in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts zur Blüte gelangt war (Storm, Heyſe,
Gottfried Keller), verkümmert in der Jetztzeit und mußte dem
Roman Platz machen. Da iſt es das Verdienſt zweier Dichte
rinnen, die Novelle wieder zu Ehren gebracht zu haben.
Während Jſolde Kurz ihre Novellen in der Vergangen-
heit ſpielen läßt, nimmt Margarete v. Bülow ihre
Stoffe aus der Gegenwart und Zukunft. Jſolde Kurz's
Sprache iſt edel, anſchaulich und plaſtiſch. Am ſchönſten ſind
wohl ihre Phantaſien und Erzählungen. Jhre Kriegsgedichte
ſtehen mit an der Spitze der zahlreichen Kriegslyrik. Mar-
garete v. Bülow, die treffliche Novelliſtin, war faſt ver
geſſen, da gob Voigtländer-Leipzig zwei Bände ausgewählter
Novellen von ihr heraus, in denen uns überall ein inniges
Erfaſſen der Natur, ein tiefes Nachempfinden der menſchlichen
Leidenſchaften und eine ſcharfe Beobachtungsgabe entgegen-
tritt. Viele ſehen in ihrem Roman: „Jonas Briccius“ das
Werk der Dichterin. Jhre Schweſter Frieda v. Bülow,
obwohl unbedeutender als ſie, iſt bekannt durch ihre Kolonial
novellen. Agnes Günther, obwohl ſie nur ein Fragment
„Von der Hexe, die eine Heilige war“ und den Roman „Die

n

Heilige und ihr Narr“ geſchaff
gehört aber ein feinfühliges
Märchenton, die Dichteriſche und rel
zu verſtehen und zu empfinden
eine Braunſchweigerin, verbrac n
Lebens in Zürich. Jhre Bücher nicht leicht zu leſen
In ihren geſchichtlichen Werken irit e Empfindung ganz
zurück. „Der große Krieg in J d“, eine Schilderung
des dreißigjährigen Krieges ial angelegt. Rein
wiſſenſchaftlichen Charakter trat ſende Abhandlungen
von ihr: „Die Romantik“, Luther laube“, „Vom Sinn
der heiligen Schrift“. Sie iſt eben Auch eine Frau, die fähig
iſt. Weltanſchauungsfragen zu und zu beſprechen.
Rektor Mehlhaſe ſchloß mit dem Bedauern, das Thema
wegen der Kürze der Zeit noch längſt nicht voll ausgeſchöpft
zu haben. Die Frau iſt dem t auf dem Gebiet der
Literatur nicht gleichartig aber ebenbürtig. Das Beſte ſchafft
ſie da, wo ſie ihrer Natur am treuteſten iſt. Der große Dank
aller für dieſe vier Vorträge klang in einem, von einer der
Zuhörerinnen verfaßten und vorgetragenem Gedicht aus.
Oberlehrer Hemprich teilte noch einiges Geſchäftliche mit:
Am H. d. M. wird Oberlehrer Hemprich über das Entwick-
lungsalter ſprechen. Der Klingergbend muß bis guf wei-
teres verſchoben werden. Im Oktober wird Geheimrat
Profeſſor Dr. Ziehen-Halle einige Vorträge aus dem Gebiet
der Jugendpſychologie halten

ft vielen bekannt. Es
zu, dieſen eigenen
e Tiefe des Romans
da Huch, Dr. phil.,

großen Teil ihres

Ferienlehrgänge in Dreißigacker bei Meiningen.
Die Volkshochſchule Thüringen veranſtaltet in dieſem

Sommer und Herbſt in ihrem Volkshochſchulheim Dreißig-
acker vier Ferienlehrgänge nach Art der Wartburgwoche. die
am 15., 22., 29. Auguſt und am 5. September beginnen. Be
handelt werden Gegenwartsfragen aus Weltanſchauung und
Wirtſchaftsleben. Teilnehmen können alle Hörer und Höre-
rinnen von thüringiſchen Volkshochſchulen werden. Die
Teilnehmer leben mit den Lehrern gemeinſam in dem neu
eingerichteten, ſchön gelegenen Heim Dreißigacker; die Koſten
für Wohnung. Verpflegung und Unterricht betragen 80 Mk.
für die Woche. Die Lehrgänge ſind ſo eingerichtet, daß ein
Teilnehmer auch mehrere Wochen bleiben kann. Dagegen
beginnt der erſte aroße Lehrgang im Volkshochſchulheim Drei-
ßigacker, der 20 Wochen dauert, auf Wunſch der Mehrzahl der
vorgemeldeten Teilnehmer erſt am 15. September. Zu die
ſem erſten Lehrgang werden noch Teilnehmer zugelaſſen,
ebenſo werden bereits jetzt Vormerkungen für den zweiten
Lehrgang, der am 1. März beginnt, angenommen. Die vor-
handenen Stiftungsmittel und laufenden Unterſtützungen er-
möglichen es, den Preis für den 20wöchigen Lehrgang (Unter-
richt, Verpflegung und Wohnung auf 450 Mk, feſtzuſetzen.
Für Arbeiter haben eine Reihe von Arbeitgebern bereits die
Wiedereinſtellung in die alten Arbeitsſtellen nach Abſchluß
des Lehrgangs ſowie geldliche Unterſtützung zugeſagt. Aus
künfte erteilt die Verwaltung des Volkshochſchulheims Drei
ßigacker bei Meiningen.
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vo Textilnotſtandsverſorgung.
Vom Reichskleiderlager in Halle a. S. ſind dem Kreiſe

Merſeburg als Notſtandsware 1085 Meter Männerbekleidungs-
e zum Einkaufspreiſe von 48,60 Mk. pro Meter, 990 Paar

rauenſtrümpfe zum Einkaufspreiſe von 9,30 Mk. für ein
Paar und 995 Meter Futterftoff zum Einkaufspreiſe von 6,45
und 8,56 Mk. pro Meter überwieſen, die ſpäter der bedürf-
tigen Bevölkerung zugeteilt werden ſollen.

Diejenigen Kleinhändler, welche den Verkauf übernehme:
wollen, weiſe ich unter Bezugnahme auf meine Bekannt-
machung vom 30. Juni 1920 darauf hin, daß, nachdem das
Reichskleiderlager den Ankaufsſchein ausgeſtellt hat, die Ab
holung der Ware von Halle oder auf Wunſch auch ihre Ueberx-
ſendung durch das Reichskleiderlager erfolgen kann.

Merſeburg, den 26. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

“00 Falſche Angaben über den Veräußernngspreis
von Grundſtücken.

Es wird immer wieder die Erfahrung gemacht, daß bei
Veräußerungsverträgen über Grundſtücke, insbeſondere über
bebaute Grundſtücke, die Vertragsſchließenden ſich dazu ver
leiten laſſen, den den Vertrag beurkundenden Beamten vder
Behbrden oder den Steuerſtellen als Veräußerungspreis einen
geringeren als den veraäbredeten Preis anzugeben.

Den Steuerfſtellen iſt eine Nachprüfung der Angaben der
eng rtenenden in dieſer Richtung zur beſonderen Pflicht
gemacht.

Es wird darauf hingewieſen, daß in einer derartigen
unrichtigen Angabe eine Steuerhinterziehung liegt, die nach
den Steuergeſetzen empfindlich beſtraft wird.

Sie bringt noch andere Nachteile mit ſich, namentlich für
der Erwerber, der bei einem ſpäteren Verkauf eine um ſo

öhere Wertzuwachsſteuer zahlen muß und den Preisunter-
chied als Einkommen zu verſteuern hat. Auch kann ſie die

ichtigkeit des beurkundeten Rechtsgeſchäſts bewirken.
Darum wird eindringlich davor gewarnt, bei Grund-

ſtücksveräußerungs verträgen hinſichtlich des Veräußernungs-
preiſes unrichtige Angaben zu machen.

Merſeburg, den 21. Juli 1920.
Das Grunderwerbsſteneramt.

Dr. Mo s le.
401 Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 83. d. Mts.
erſuche ich die ſäumigen Magiſtrate, Gemeinde und Guts-
vorſtände um ſofortige Rückſendung der Hebeliſten über die
Landwirtſchaftskammerbeiträge unter Beifügung von Ver-
ünderungsanzeigen.

Merſeburg, den 30. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
dm—

402 Anhänufung von Erntefrüchten
in größeren Mengen.

Die ungewöhnlich hohen Zeitwerte der Ernteerzeugniſſe
bringen es mit ſich, daß bei Anhäufung von Erntefrüchten in

größeren Mengen, namentlich in offenen Feldſcheunen oder
Diemen, Gefahrengrößen entſtehen, die die von den Feuer
verſicherungsanſtalten bisher übernommenen Höchſtbeträge
weit überſteigen-

Sofern ſolche ſchweren Wagniſſe überhaupt gedeckt werden
können, müſſen dafür in Berückſichtigung der beſonderen Ge
fahr hohe Beitragszuſchläge und hohe Selbſtverſiche rung feſt
geſetzt werden. Es liegt daher im Intereſſe der Erzeuger
ſelbſt, ihre Erntevorräte in möglichſt kleinen Mengen an ver
ſchiedenen Stellen zuſammen zu fahren, was auch deshalb zu
empfehlen iſt, weil bei dem Brande großer Scheunen und
großer Diemen unerfetzliche Verluſte für die Volkswirtſchaft
entſtehen. Unter allen Umſtänden muß vermieden werden,
daß unmittelbar an Feldſcheunen auch noch Diemen angebau
werHen.

Ich bitte die Sozietätsmitglieder, Vorſtehendes zu l eachten,
Merſeburg, den 2. Auguſt 1920.

Der kommiſſariſche Kreisſenerſozietäts-Hirektor.

Dr. Mosle.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird

auf Grund des z 18 ff des Viehſeuchengeſetzes vom 25. Juni
1909 [Reichsgeſetzbl. S. 519] mit Ermächtigung des Miniſters
für Landwirtſchaft, Domänen uns Forſten foleendes ange-

orönet: 41Die Gehöfte
1. der Landwirte Otto Buſchendorf und Otto Schmidt i

Spergau,
des Rittergutes Löſſen,
des Arbeiters Friedrich Fiedler in Löpitz,
der Landwirte Franz Böhme, Dannenberg u. B. Schröder
in Knapendorf,
der Landwirte E. Zanke u. Moritz Heinr. in Schotterey,
des Landwirts Hermann Hülße in Cracau,
der Landwirte Louis Bartmuß und Rovert Prieſe in
Bothfeld,
des Landwirts Wilhelm Heinold in Zitzſchen,
des Landwirts Guſtav Auguſtin in Teuditz,
des Ritterguts Schkopau,

bilden je einen Sperrbezirk.
z 2.

Es treten die in den 83 2—6 meiner Viehſeuchenpolizei
lichen Anordnung vom 31. Mai 1920 [Amtl. Anzeigen Stück
39, Nr. 267] getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat-

Dr. Mosle.

22
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S

Durch die Wiederherſtellung der

Faſaneriebrücke
ſoll ein allbeliebter Spazierweg dem RMerfeburger
Publikum wieder erſchloſſen werden; doch reichen
die zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht aus.

e Spenden
nimmt u. a. die Geſchäfts ſtelle dieſ. Blatt. entgegen.

e Ge

Merſesurger Druck und Verlags- Anſtalt L. Valg. 7
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